
Selbsttätige Ventile. 453

Bei der konstruktiven Durchbildung der Belastung ist darauf zu achten, daß sie

gleichmäßig auf dem ganzen Umfang und genau zentrisch wirkt, um Ecken und ein-

seitiges Anheben der Teller zu vermeiden. Man erreicht das durch zylindrische Gummi-

federn, Abb. 772, durch genau eben und parallel abgeschliffene Endflächen an Spirale

federn, Abb. 55 a, oder durch Verteilung mehrerer gleich starker Federn auf dem Umfang,

Abb. 800.

An Rohrfedern aus Gummi muß das im Innern eingeschlossene Wasser beim Spiel

der Ventile leicht aus- und einströmen können, z. B. durch Bohrungen B in der Füh-

rung, Abb. 784, oder durch Löcher im Gummi selbst, um zu starke Inanspruchnahme

und Ausbauchung zu vermeiden. Zum Schutz gegen das Zerreiben der Endflächen

beim Anziehen der Spindelmutter wird zweckmäßigerweise ein Ring R1 , Abb. 772 und 784

oder ein Blech eingelegt, auf welchen die Mutter gleitet. .

Zur Nachstellung, die wegen der vielfach unsicheren Rechnungsgrundlagen für die

Belastung vorzusehen ist, dienen z. B. Doppelmuttern, Abb. 786, oder Blechscheiben, die

nach Bedarf bei B untergelegt werden, Abb. 797.

Neben den ausführlich behandelten Konstruktionsbeispielen seien kurz noch folgende

besprochen:

Abb. 7 72 gibt ein Fernisventil der Maschinenbauanstalt Humboldt in Köln-Kalk

von rund 200 cm2 Sitzquerschnitt für 25 bis 30 at Druck wieder. Das gesamte Ventil

ist aus Bronze hergestellt, wobei die Führungsspindel aus einem Stück mit dem Ventil-

körper bestehen konnte. Bemerkenswert ist die Isolierung gegenüber dem Pumpen-

körper, die die Bildung elektrischer Ströme in dem salzhaltigen Wasser verhüten

soll, in welchem die Ventile arbeiten müssen, — Ströme, die früher zu sehr starken

Anfressungen und. rascher Zerstörung der Ventile geführt hatten. Der untere Band ist

mit zwei Ringen R aus Vulkanfiber versehen und durch eine Flachgummiplatte, die

ebenfalls isolierend wirkt, abgedichtet. Außerdem tragen die drei Druckbolzen zum

Festhalten des rechts dargestellten Saugventils an ihren unteren Enden Vulkanfiber-

 

  

    

 
 

 
 

    
 

 

 

_/4-" / „,

"4- ". '

‘4- “«/ j i T]
?! '/

V, % "El 7 ‘ \ 'la; . \ 9

Abb. 800. Ventil der Garvenswerke, Hannover. Abb. 801. Ventil von Körting, Abb. 802. Kinghornventil.

Hannover.

platten E, während der Druckring F an dem links wiedergegebenen Druckventil durch

Zwischenlagen J isoliert ist.

Abb. 800 zeigt normale Ventile der Garvenswerke in Hannover—Wülfel für rasch

laufende Pumpen. Nach den Angaben der Firma bestehen die Sitze aus Bronze oder

aus Hartguß; auf ihnen dichten die möglichst leicht gehaltenen, meist mit Leder, Vulkan-

fiber oder Gummi belegten Bronzeringe ab. Die Belastung bilden bei kaltem Wasser

und. geringen Hubhöhen von 3 bis 4 mm bei Pumpen mit 400 bis 250 Umdrehungen in

der Minute Gummipuffer, welche besondere Führungen der Teller entbehrlich machen.

Für den Fall, daß Gummi angegriffen wird, z.B. bei der Förderung heißen öl- oder

ammoniakhaltigen Wassers und für größere Hübe finden Schraubenfedern ohne und mit

mittleren Führungsstiften Verwendung. Die Spannung der Puffer und Federn läßt sich

durch den verstellbaren Oberteil regeln. Selbst gegenüber sandigem und unreinem Wasser

sind die Ventile wenig empfindlich; ein Klemmen und Festsetzen der Ringe ist aus-

geschlossen. . —


